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Srafnbatattlon Wt. V.

Äommanbant: SWajot ©b. Sfdjopp.
1. Slbttjeilung (®enfe) : Hauptmann gürtyotj.

2. Slbtbeilung: ©etadjement a. Berwaltung, ©etadje«

ment b. ©anftät. Hauptmann Jpuber.

SBerwaltung«!ompag nfe Wr. 5.

©fjef: SWajor 3atob ©lebet.

1. Slbtbeilung: Sieutenant Woeäl».

2. Slbtbeilung: Hauptmann Delfjafen.

— (SfotfuinSSefebf SRr. 1.) Dffijiere, Unteroffijlcte unb

©oitaten bet "V. Slrmeebioifion!

©ie «Beljtserfaffung unfere« Jpcfmatfjtanbe« otbnete für bie

Stu«jüget«©l»lftonen fn regetmäfjiger SIBfeberfetjr je alte adjt Saljte

eine gemeinfame Uebung an.

Unfere V. ©fofjton fteljt feft ber neuen Organifation jum
jroeiten SWat »or ber bodjwfdjtlgen Slufgabe, (m ©f»ffion«»erbanbe

tfe «ffiefjrpjtldjt ju erfüden, aüe Äotp« an ein gebefljlldje« 3u«

fammenrofrtcn ju gewönnen unb un« alle für ben ernften Beruf

ber Ba'erfatibäsettfjelbigung »orjubereften.

Um ben «Wanöoern einen fetbmäfjfgen unb möglidjft letjtrefdjen

©barafter ju »ertetfjen, tjaben ble eibgenöffifdjen Bebörben »er«

fügt, bafj tünftfgfjfn ju ben ©l»lfion«übungen jwet Sltmeebfotfio«

nen jufammengejogen werben foden.

3n golge biefet Slnorbnung werben wfr mit unferen Äame»

raben ber III. ©i»ljton gemeinfam auf ba« UebungSfelb tjfnau«

jieben-
SWtt Suft unb greube wotten wir e« bcgrüfjen, bafj un« bamit

eine beffere ©elegentjeit geboten wirb, ba« «Baffentyanbwetf ju
üben.

©In reldje« SWaf) gefftiger unb förpertidjer Slnftrengung,

©trapajen unb ©elbftüberwinbung wirb un« Sitten nfdjt etfpatt

bleiben.

Sin ben Dffijieten Hegt e« »ovab, mit gutem Beifpiel »otan«

julcuctjten unb fn ber ©orge um ba« SBofjl bet Stuppen nie ju
ermüben.

©fe Unteroffijfere wetben nidjt »ergeffen, bafj ble ©rfütlung

ber (leinen Bftidjtcn im -£au«f)afte ber Äorp« aüein t« ift, weldje

bfe Sltmee auf tle ©auer gefunb unb bfen|tfäfjfg erljält.
Slde üBdjrmcinner ober obne 3lu«naf)me mögen fidj ter SWann«»

judjt, ber ©enügfjtnfcft unb treuer Äamerabfdjaft beftelfjcn, ber

iffiefjrfraft be« Batcrfanbe« jum blelbenben Bordell, ben SWtt»

bürgern efn Borblfo bee Bürgerpflicht unb ernfter Drbnung.
3m Bertvauen barauf, bafj ber V. ©ioifton ein guter ädjt

eibgenöfftfdjer ®efft fnnewofjnc, fid) neu bewäfjre unb befeftfge,

tjeifje la) ©udj alle b'tjHd) unb tamerabfdjaftlfd) wifltommen.

DIten, ben 30. Sluguft 1885.
©er Äommanbant ber V, Slrmeebioifion:

Sotllfofer.
©iefet ©l»ifton«befebt ift bei bem erften «§aupt»erlefen nad)

tem ©inrüden in ben Borfur« oen Sruppen »orgelefen worten.

81 n 8 l a n D.

grantretäj. (©fe ©fnwcffjung be« 6fjanc» SWe»

numente«.) (Äort.) Slm 16. Sluguff fanb fn Se SWan« ble

feierlldje ©inweibung be« ©fjanc»«SWonumcnte« flatt.
Dbglefd) ble Beljörben Unrutjcn befürchtet Rotten, »erlief ba«

geft fjödjfi würtfg unb otjne bie gerfngfte Störung.
Sljancg, ber fid) jur Seit feiner SBirffatnfeft al« efn eifriger

SWonardjfft befannt Ijatte, befafj beäbalb bef ber entfdjieben

republffanlfd) gefinnten Be»ölterung feiner SBaterftabt wenfg

©«jutpattyfe.

©tc Slntipatfjle gtng fogar foweit, bafj fn ben legten Sagen

»or ber ©mfjüdung be« SWonumentc« baäfelbe mft Äolfj beworfen
worben war unb ftdj bfe ©tabtbcfjötoen »etlafjt faljen, baäfelbe

Sag unb Wadjt »on Bolljeifolbaten beroadjen ju laffen. ©od)
bie Siebe be« franjöjifcfjcn Botte« ju ifjrer Slrmee Ijat aud) bfet
wfeber ben flelnltdjen politifdjen §efcercfen, weldje fo oft ber

ädjten «Batetlanbältebe Slbbrudj tljun, ben Boben unter ben güfjen
fjfnmeggejogcn. ©o war benn nod) am SWorgen be« gejltage«
rclbff bet anfang« jfemllcf) (alt unb fdjmudfo« au«fe(jenben ©tabt

burdj bfe Slnftrengungen bet Beljörben unb einiger Bereine ba«

bunte gefilfefo angejogen wotben.

3at)lreld)e ©äfte waren jum gefte eingetroffen.

Um 11 U£,t bradjte bet ©ffcnbafjnjug »on «pari« ben Ärieg««

mlnifler, ®enerat Sampenon, i^errn Stdafn Sarg<5, SWfnlfter bc«

3nnern, Dbetft Sronbe&for-, ben rufpfdjen SWttltärattadje, eine

SWenge aflfoer unb ehemaliger Dfftjfere unb bfe SIBlttwe ©fjanet}'«

mft fefnen jwef ©öljnen, »on benen ber eine 3nfanterfel(eutenant.

Um 2 Uljr ftet bet ble »Statut umfjüdenbe ©djleier unter bem

©onner ber Äanonen unb bem Ätange fämmtlicfjet anwefenben

SWitltär« unb SfnllfapeUen.

Suerft ergriff ®enetat Sampenon ba« Sffiott, um an bte jafjl«

reldjen Jpefbentfjaten ©tianc?'« ju erinnern, weldje berfelbe an

bei ©pffce bet 2. Soirearmee in ben 3af|ten 1870/71 »ottbradjt

fjatle, ftet« fetnet Bftld)t bewufjt unb felbft im gröfjten Unglüd

mft efner Strmee jufammengcroürfclter 3ungmannfd)aft einem

Pegtcfdjen Jpeet »on Betetancn gegeuüberftefienb, niemal« an

feiner guten ©adje »etjwetfelte.

Sluf ben ÄrtegJtnlnijter folgte ©eneral SaunSgulberrtj, weldjer

fn längerer wo&tgeformtet Webe bte SWangel unb Urfadjen bet

70er 3a!jre befpradj unb auf bfe Wotfjwenblgfeft efner fteten Sir«

beit jut Betbefferung unb Beroodfommnung bc« Jpeerwefen« fjin.

wie«. Obgleidj ftdj ber Wcbncr nidjt fdjeute, oft batte BMjrtiel«

ten auäjufpredjcn, fo war bod) fefne Webe, wetdje er mft ter

SWafjnung fdjloft, wie ©fjanc» ftet« bereit ju fein, Seib unt Seren

für ba« Baterfanb ju tafjen unb nie ber Berjwelffung Waum ju
geben, »on lautem Betfad begleitet. Wadjbcm nod) ber Bürger«

melfter »on SWan«, Senator ©orbefet, be« 33. Wegiment« unb

feiner Sfjaten fm testen gelcjuge gebadjt ^otte, erfolgte ble Ueber«

gäbe einiger Äreuje ber ©b>n!egfon unb SWflftärmebaiden burdj

ben Äriegäminifter.
©a« ©eftliren ber anwefenben Sruppenförper »or bem ©enf«

mal untet bem Äfang bet SWatfetdalfe fdjlofj ben militärifdjen

Sfjeit be« Sefie«. Stn bet ©pifce m'atfdjirte ©enerat Sfjomaffin,

Äommanbant be« 4. Slrmeeforp«, barauf ba« Siuienregiment

Wr. 104, jwef Wcgtmenter Slttiderie, ctibtld) je ein ©etadjement

be« 2. ©ragonerregiment« unb be« SReglment« Wr. 20 ber chasseurs

k cheval.
Slbenb« fanb ein grofje« Banfett flatt, ju tem 200 Betfonen

eingetaben waren, unb nad) bemfelben wutbe efn geuertoerf ab«

gebrannt.

©ie geftfreube be« jweiten Sage« bilbeten Wegatten auf ber

©artfje.
©aS ganje geft »erlief jwac f etjr gelungen, bod) fam ba«.

Bott nie in etne wfrtlldje Begeifterung unb ba« eben bet oben

angebeuteten SWifjjttmmung wegen.

Bode Slnerfennung mufj ber ,3urüdb>ltung bet Webner gejodt

werben, wellte ntd,t mit efnem SIBort bem alten unb bod) fiet«

frifdjen Wadjfgcbanlen unb bem ©eutfdjenfjafj Suft gemadjt fjaben.

§atte ja fogar ber SWInfftet be« 3nnern, SlOain Sarg<5, ben be«

fannten Weoandjeapoftel unb »«ßräffbenten ber Batvlotcnlfga, Baut

©eroulebe, erfudjt, nidjt an bem geft tfjeftjunefjmen, ba man fid)

ntdjt »crfjcljlen fonnte, bafj feine Stnwefenljeft tefdjt ju einer

mlfjtfebfgen SWantfejtatfon gegen ©eutfdjlanb tjätte Slnlafj geben

fönnen. R.

SiGUogmpljte.

<5ingegangene SBerfe.

87. Revue de cavalerie. 5e livraison. Paris, Berger,
Levrault & Cie.

88. »on ber Sffiengen, gt.r. ©efdjldjte bet ÄrlegSereignlffe jwifdjen

Bteufjen unb «§anno»et 1866. SWft Benufeung autfjentlfdjer

Quedcn. 3. Sieferung. ®otfja, gr. Slnbr. Bertfje«.

?8ertd)figttttg.
3n Wr. 35, ©eite 281, 1. ©palte, Seife 25 fott e« fjelfjen

©enetat Wugent ftatt Wegeant.

©elte 285, 2. ©palte, Seile 48 unb 62 fod c« giften
$ aft a ttn ftatt «§attaten.
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Trainbataillon Nr. V.

Kommandant: Major Ed. Tschopp.

1. Abtheilung (Genie) : Hauptmann Fürholz.

2. Abtheilung: Détachement ». Verwaltung, Détache»

ment b. Sanität. Hauptmann Huber.

Vermaltungskompagnie Nr. b.

Chef: Major Jakob Slcber.
1. Abtheilung: Lieutenant RoeSly.

2. Abtheilung: Hauptmann Oelhafen.

— (Divistonsbefehl Nr. 1.) Offiziere, Unteroffiziere und

Soldaten der V. Armeedivision!

Die Wehrverfassung unseres HcimathlandeS ordnete für die

Auszüger-Divisionen in regelmäßiger Wiederkehr je alle acht Jahre

eine gemeinsame Uebung an.

Unsere V. Division steht seit der neuen Organisation zum

zweiten Mal vor der hochwichtigen Aufgabe, tm Divistonsverbande

die Wehrpflicht zu erfüllen, alle KorpS an ein gedeihliches Zu»

sammenwirkcn zu gewöhnen und uns alle für den ernsten Beruf

der Va'crlandSverthcidigung vorzubereiten.

Um den Manövern einen feldmäßigen und möglichst lehrreichen

Charakter zu verleihen, haben die eidgenössischen Behörden »er»

fügt, daß künftighin zu den Divisionsübungen zwei Armeedivisio»

nen zusammengezogen werden sollen.

In Folge dieser Anordnung werden wir mit unseren Käme»

raden dcr lll. Division gemeinsam auf das UebungSfeld hinaus

ziehen.

Mtt Lust und Freude wollen wir es begrüßen, daß uns damit

eine bessere Gelegenheit geboten wird, das Waffenhandwerk zu

üben.

Ein reiche« Maß geistiger und körperlicher Anstrengung,

Strapazen und Selbstüberwindung wird un« Allen nicht erspart

bleiben.

An den Offizieren liegt es vorab, mit gutem Beispiel voran,

zulcuchten und in dcr Sorge um das Wohl der Truppen nie zu

ermüden.

Dtc Unteroffiziere werden nicht vergessen, daß dte Erfüllung
der kleinen Pflichten im Haushalte dcr Korps allein eê ist, welche

die Armee auf die Dauer gesund und dienstfähig erhält.

Alle Wchrmänner aber ohne Ausnahme mögen sich der MannS»

zucht, der Genügsamkeit und treuer Kameradschaft befleißen, der

Wehrkraft deS Vaterland?« zum bleibenden Vortheil, den Mit»

bürgern ein Vorbild der Bürgerpflicht und ernster Ordnung.

Im Vertrauen darauf, daß der V. Division ein guter ächt

eidgenössischer Geist innewohne, sich neu bewähre und befestige,

heiße ich Euch alle herzlich und kameradschaftlich willkommen.

Ölten, den 30. August 1885.
Der Kommandant der V. Armeedivision:

Zollikofer.
Dieser Divisionsbefehl ist bei dem ersten Haupiverlescn nach

rem Einrücken in dcn Vorkurs den Truppen vorgelesen worden,

Ausland.
Frankreich. (Die Einweihung des Chancy-Mv-

numenies.) (Korr.) Am 16. August fand in Le Man« die

feierliche Einweihung des Chancy-MonumenteS statt.

Obgleich dte Behörden Unruhen befürchtet hatten, »erlief das

Fest höchst würdig und ohne die geringste Siörung.
Chancy, der sich zur Zett seiner Wirksamkeit als ein eifriger

Monarchist bekannt halte, besaß deshalb bei der entschieden

republikanisch gesinnten Bevölkerung seiner Vaterstadt wenig

Sympathie.
Dte Antipathie ging sogar soweit, daß in den letzten Tagen

»or der Enthüllung des Monumentes dasselbe mtt Koth beworfen

worden war und sich die Stadtbehönen verlaßt sahen, dasselbe

Tag und Nacht »on Polizcisoldoten bemachen zu lassen. Doch
die Liebe des französischen Volkes zu ihrer Armee hat auch hter
wieder den kleinlichen politischen Hetzereien, wclche so oft der

ächten Vaterlandsliebe Abbruch thun, den Boden unter den Füßen
hinmeggezogen. So war denn noch am Morgen des Festtages

reibst der anfangs ziemlich kalt und schmucklos aussehenden Stadt

durch die Anstrengungen der Behörden und einiger Vereine das

buvte Festkleid angezogen worden.

Zahlreiche Gäste waren zum Feste eingetroffen.

Um 11 Uhr brachte der Eiscnbahnzug von Part« den

Kriegsminister, General Campenvn, Hcrrn Main Targê, Minister dcS

Innern, Oberst Troubetzkoy, den russischen Militärattache, eine

Menge aktiver und ehemaliger Ofsiziere und die Wittwe Chane,'S

mit seinen zwei Söhnen, »on denen der eine Jnfanterielieutenant.

Um 2 Uhr fiel der dle Statue umhüllende Schleier unter dem

Donner der Kanonen und dem Klange sämmtlicher anwesenden

Militär- und Civtlkapellen.

Zuerst ergriff General Campenon da« Wort, um an dte zahl»

reichen Heldenthaten Chancy'S zu erinnern, wclche derselbe an

der Spitze der 2. Loirearmee in den Jahren 1870/71 »ollbracht

hatie, stei« seiner Pflicht bemußt und selbst im größten Unglück

mit einer Armee zusammengewürfelrer Jungmannschaft einem

siegreichen Heer von Veteranen gegenüberstehend, ntemal« an

setner guten Sache »erzweifelte.

Auf den Kriegsminister folgte General Jauröguiberry, welcher

in längerer mohlgeformter Rede dle Mängel und Ursachen der

70er Jahre besprach und auf die Nothwendigkeit einer steten Ar-

bett zur Verbesserung und Vervollkommnung de« Heerwesen« hin,

wie«. Obgleich sich der Redner nicht scheute, oft harte Wahrheiten

auszusprechen, so war doch setne Rede, wclche er mit ter

Mahnung schloß, wte Chancy stets berett zu sein, Leib und Leten

für da« Vaterland zu lassen und nie der Verzweiflung Raum zu

geben, »on lautem Beifall begleitet. Nachdem noch der Bürgermeister

von Mans, Senaior Cordelet, des 33. Regiments und

seiner Thaten im letzten Feldzuge gedacht hatte, erfolgte die Uebergabe

einiger Kreuze der Ehrenlegion und Mtittärmedaillen durch

den Kriegsminister.
Das Defiliren der anwesenden Truppenkörper vor dem Denkmal

unter dem Klang der Marseillaise schloß den militärischen

Theil deS Feste«. An der Spitze marschirte General Thomassin,

Kommandant des 4. Armeekorps, darauf das Li„ienregiment

Nr. 104, zwei Regimenter Artillerie, endlich je ein Deiachement

des 2. Dragonerregiment« und des Regiments Nr. 20 dcr elras»

seurs à okevsl.
Abends fand ein große« Bankett statt, zu dem 200 Personen

eingeladen waren, und nach demselben wurde ein Feuerwerk

abgebrannt.

Die Festfreude de« zweiten Tages bildeten Regatten auf dcr

Sarthe.
DaS ganze Fest verlies zwar s ehr gelungen, doch kam das

Volk nie in eine wirkliche Begeisterung und das eben der oben

angedeuieten Mißstimmung wegen.

Volle Anerkennung muß der Zurückhaltung der Redner gezollt

werden, wclche nicht mit einem Wort dem alten und doch stets

frischen Rachegcdanken und dem Deutschenhaß Luft gemacht haben.

Hatte ja sogar der Minister deê Inner». Main Targê, den

bekannten Revancheapostel und Präsidenten der Patriotenliga, Paul

Dôroulède, ersucht, nicht an dem Fest theilzunehmen, da man stch

nicht verhehlen konnte, daß seine Anwesenheit leicht zu etner

mißliebigen Manifestailon gegen Deutschland hätte Anlaß geben

können. R.
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AM- Werichtigung.
In Nr. 35, Seite 281. 1. Spalte, Zeile 25 soll e« heißen

General Nugent statt Negeant.
Seite 285, 2. Spalte, Zeile 48 und 62 soll e« heißen

Hast« ten statt Hartaten.
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